
für Nichtwohngebäude 

Gebiiude B\\-" " r.: 

" 

Gebäudekategorie Realschule 

I Adresse: I Strasse / H.Nr.: IAn der Kolvenburg 12 
P E  / Ort: 148727 Billerbeck 

1 ~auiahr Gebäude I1968 * -  - - 

Baujahr Wämeerzeuger 11977 
Baujahr Klimaanlage - 
Nett og rundfläche 15476,98 m2 
Anlass der Ausstellung des Energieausweises 

I Cl Neubau C Vermietung E Sonstiges 

1 i7 Verkauf E Modemisiemng & Aushang bei öffentlichen Gebäi 

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung desEnergiebedarfs unter 
standardisierten Randbedingungenermittelt werden. Die dargestellten Vergleichswerte wurden in 
Anlehnung an die EnEV 2002 ermittelt. Als Bezugsfläche dient die Nettogrundfllche. 

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen desEnergiebedarfs 
erstellt. Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Diese Art der Ausstellung ist Pflicht bei 
Neubauten und wesentlich geänderten (modernisierten) Gebäuden. I 
Dem Energieausweis sind zus&tzliche Informationen zur energetischen Qualität beigefügt 
(freiwillige Angabe) 

R n d b e d ~ ~ d i . n O e g e b e n e n W e M w b e d i n g < R i ) c k s c h l O u e w l d e n ~ c h l l c h s n ~ . D e r E m F g l e ; i u s w s l r i s t w . n e m ~ ~  
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für Nichtwohngebäude 

I Prirnlnnergiebedsri "Gesamtenergieeffizienz" 
Meses Gebäude 

kWhl(m2 a) 

EnEV- I I Beispiel 

1 Plrnäreneruiebedarf Eneraetische Qualität der Gebäudehülle I 
I Gebäude Ist-Wert: kWh/(m2a) Gebäude Ist -Wert H; W/(mw) 

EnEV - Neubau: kWh/(m2a) rnax. zul. EnEV - Neubau Y.' W/(m2K) I 
Energietrilger 

Jährlicher Endenergiebedarf in kW(rn4r) 

Heizung 1 Warnasser 1 ~eleuchtung 1 RLT Kühlfunktiin I~alteerzeu~un~l~esarnt 
Erdaas 124.7 10.0 10.0 10.0 10.0 1124.7 

Strom 

nach 5 5 EnEV vor Baubeginn berücksichtigt 
Erneuerbare Energieträger werden genutzt fiir: 

Heizung C- Kohlung 

Lüftung r Wannwasser 
Lüftung erfolgt durch: 

Lüftungsanlage ohne WRG 

l~andbedingungen erlaubendie ausgegebenen Werte keine Rückschl&& auf den tatsächlichen ~ner~ieverbrauch. 1 
Berechneter Pnmarenemiebedsri nach EnEV "i Pnmllrenemiebedaff nach Durchiüh~na der Modemlsierunosmaßnahmen aui Sone 5 

"') C02 Emlsaionaweri ( M l l i g e  Angabe. Erl(lutefung Seite 3) 
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E N E RG I EAU S W E I S nir Nichtwohngebäude 

Eneraiebedarf - Seite 2 
Der Energiebedarf wird in diesem 
Heizung. Warmwasser. Beleuchtung, Lüftu 
gemacht. Die angegebenenwerte sind auf 
von genormten Randbedingungen (z.B. 
standardisierte innere Wrmegewinne usw 
den individuellen Nutzem und der Weite 
Energieverbrauchist auf dieser Basis nich 
Vorhandensein einer KOhlung im P 

I Primärenemiebedarf - Seite 2 
Der Primärenergiebedarf bildet die Gesamtenergieeffizienz eines Gebäudes ab. Er berücksichtigt neben der Endenergie auch die 
sogenannte .Vorkette' (Erkundung, Gewinnung, Verteilung, Umwandlung) der jeweils eingesetzten Endenergieträger (z.B. Heizöl, G 
Strom. erneuerbare Energien etc.). Kleine Werte (grüner Bereich) signalisieren einen geringen Bedarf und damit eine hohe 
Eneraieeffizienz und Ressourcen und Umwelt schonende Enemienutzuna. 

I Die angegebenen Vergleichswerte geben für das Gebäude dieÄnforderuig der Energieeinsparverordnung an, die zum Zeitpunk 
Erstellung des Eneraieausweises aalt. Sie sind im Falle eines Neubaus oder der Modernisieruno des Gebäudes nach 6 9 Abs. 1 

I einzuhalten und dienen bei ~estaids~ebäuden der Orientierung hinsichtlich der energetischen Qualität des ~ebäudesy Zusätzlich 
kOnnen die mit dem Energiebedarf verbundenen C02- Emissionen des Gebäudes freiwillig angegeben werden. 

I Endenerniebedarf - Seite 2 
Der Endenergiebedarf gibt die nach technischen Regeln berechnete. jährlich benötigte Energiemenge für Heizung, Warmwasser, 
Beleuchtung, Lüftung und Kühlung an (nNormbedaff). Er wird unter Standardklima und -nutzungsbedingungen errechnet und ist eir 
Maß für die Energieeffizienz eines Gebäudes und seiner Anlagentechnik. Der Endenergiebedarf ist die Energiemenge, die dem 

I Gebiiude bei standardisierten Bedienungen unter Berücksichtigung der Energieverluste zugeführt werden muss, damit die 
standardisierte Innentemperatur, der Warmwasserbedarf, die notwendige Lüftung und installierte Beleuchtung sichergestellt werden 

Kleine Werte (grüner Bereich) signalisieren einen geringen Bedarf und damit eine hohe Energieeffizienz. I "'"" 
I Enerqetische Qualität der Gebäudehülle - Seite 2 

Angegeben ist der spezifische. auf die wärme0bertragende Umfassungsfläche bezogene Transmissionswärmekoeffizient 
(Formelzeichen nach EnEV; HT). Er ist ein Maß itlr die durchschnittliche energetische Qualität aller wärmeübertragenden 
Umfassungsflächen (Außenwände, üecken, Fenster, etc.) eines Gebäudes. Kleine Werte signalisieren einen guten baulichen 
Wärmeschutz. 
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E N E RG I EAU S W E I S rür Nichtwohngebäude 

Anlagentechnik Einsparpotenzial: 17 % 
Bei der energetischen Bewertung des Gebäudes wurde die Anlagentechnik als größtes 
Einsparpotenzial ermittelt. Der Austausch der alten Heizungsanlage durch einen neuen Gas-NT-Kessel, 
würde eine Einsparung von rund 17 % mit sich bringen. 

Dach und oberste Geschossplatte Einsparpotenzial: 7 %  
Der Zustand des Daches und der dort vorhandenen Dämmung entspricht nicht dem aktuellen Stand der 
Technik. Eine Anbringung von Zusatzdämmung würden eine Einsparung von rund 7 % mit sich bringen. 

Fenstersanierung Einsparpotenzial: 5 %  
Die Fenster wurden bereits ab dem Jahre 2003 zusammen mit der Fassade saniert und entsprechen 

I dem Stand der Technik. Eine Sanierung ist nicht erforderlich. Die Aula ist jedoch noch auf einem altem 
Stand und eine Modernisierung der Fenster in der Aula bringt eine Einsparungen von Ca. 5 %. 

Außendämmung Einsparpotenzial: 2 %- 
Die Außenwände des Gebäudes wurden seid dem Jahr 2003 saniert und mit einer Außendämnung 
versehen. Lediglich die Aula noch nicht. Eine vollständige Dämmung des Gebäudes würde ein 
Einsparpotential von etwa 2 % bergen. 

DurchfUhrung aller Sanierungsmaßnahmen Einsparpotenzial: 31,3 % 
Primärenergiebedarf nach Durchführung aller Sanierungstips: 136,22 kWh/(m2a) 

Sanierungshinweis: 
Aus umwelttechnischen Gründen ist es ratsam, bei einer Komplettsanierung des Gebäudes die 
Einsatzmöglichkeit von Kraft-Wärme-Kopplung, ~mweltwärmenutzun~ übe; wärmepumpen und 
Wärmerückgewinnung aus der Abluft von Räumen zu prüfen. Auch sollte ein Lüftungskonzept für das 
Gebäude in Betracht gezogen werden. 

- 
$ Modemisierungmaßnahmen nach Seite 5 
2 250 
E 200 
't 

150 3 
i 100 
P 50 
E 0  - 
B W IST-Zustand H AußenwanddBmmung 

W Fensteremeuerung Dach und ob. Geschosspl. 
W Heizungssanierung Komplettsanierung 
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E N E RG I EAU S W E IS fur Nichtwohngebäude 

1 

2 

I 3 
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Fenster, Toren 
Austausch alter Fenster 

Außenfassade 
Außenwanddämmung 

I 
Dach oder oberste 
Geschoss platte 
Zusatzdämmung 

Erneuerung aller 
Fenster 

zusätzliche 
Fassadendämmung 

Heizungstechnik 
Austausch alter 
Komponeten 

- 

Alter U-Wert: 5 /3,3 W/(m2K) 
Neuer U-Wert: 1 ,I W/(m2K) 

Alter U-Wert: 1,4 / 0,27 W/(m2K) 
Neuer U-Wert: 0,27 W/(m2K) 
mit 12 crn Zusatzdämmung (0,04W/(m2K)) 

Dämmmaßnahmen an 
Dach oder oberste 
Geschossplatte 

Alter U-Wert: 2,l 1 1,4 W/(m2K) 
Neuer U-Wert: 0,42 / 0,38 W/(m2K) 
mit 8 cm Zusatzdämmung (0,04W/(m2K)) I 

Heizungs- und 
TechnikraumlZentrale 

Neu: 
Kessel Erdgas 70°/55" Niedertemperatur-Kombi 
Trinkwasserspeicher indirekt beheizt zentrale 
Verteilung 24h/d Zirkulation und Durchlauferhitzer I 



E N E RG I EAU S W E I S tor Nichtwohngebaude 

h ~ebäude BWZK- Nr.: 4160 1 
Hauptnutzung 

1 ~ebaudekategorie Realschule I I 
Adresse 

An der Kolvenburg 12 
48727 IBillerbeck 

I Bauiahr Gebaude 11 D68 

Baujahr Anlagentechnik 1977 
Nettognindfilche i176,98 m2 
I Energieausweis IBedarferrnittlung nach DIN V 18599 I 

-. . . -. . . . . . 

Mases Gebäude 

kWhl(m%) 

EnEV- 1 1 Beispiel 
Neubau *) Modemisierung H) 

Endenergie 
"Nombedarf " 

I i Heizung, RLT-Heizfunkiion 
W Beleuchtung 
W Kälteerzeugung 

W Trinkwamsser 
B RLT-Kühlfunktion 
i Hilfsenergie I 

7 üamdmew -nach EnEV n ) P r i ~ n s d , ~ d e r ~ ~ ~ s u ( S d t b 5  
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